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In der Natur
Dass sich der ÇkŸnstlicheÈ Beton und die Natur in eindrŸcklicher Weise ergŠnzen kšnnen,

zeigt in imponierender Weise der wuchtige SolitŠr des Nationalparkzentrums. Es wurde viel

Handarbeit in dieses Projekt investiert Ðnicht zuletzt bei der Behandlung der Betonober-

flŠchen.                                                                      Redaktion: Manuel Pestalozzi, Fotos: PSS Interservice
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Auch wenn zum Zeitpunkt dieser Aufnahmen die letzten HŸllen noch 

nicht gefallen, die letzten Arbeiten noch nicht ganz ausgefŸhrt waren, 

zeigt sich in ihnen die Wucht des BetonsolitŠrs unter den Gipfeln des 

Unteren Engadins in ihrer ganzen Kraft.

Am 31. Mai war es soweit: das neue Besucherzentrum des Na-
tionalparks Zernez wurde mit einer grossen Feier eršffnet. Nach
einer sechsjŠhrigen Planungs- und Bauphase fand damit ein
grosses und fŸr den Nationalpark wichtiges Projekt seinen Ab-
schluss. Im neuen Besucherzentrum gibt es eine Vielzahl an In-
formationsmšglichkeiten und eine permanente wie auch eine
wechselnde Ausstellung zu besichtigen. Der Nationalpark ist ein
Reservat, in dem die Natur vor allen menschlichen Eingriffen ge-
schŸtzt und namentlich die gesamte Tier- und Pflanzenwelt ihrer
natŸrlichen Entwicklung Ÿberlassen wird. Bereits 1914 wurde der
Nationalpark in Zeiten einer zunehmenden Industrialisierung ge-
grŸndet. Das grosse, natŸrlich belassene Reservat dient heute
drei Aufgaben: dem Naturschutz, der Forschung und der Infor-
mation. FŸr Letztere erfŸllt das neue Besucherzentrum eine wich-
tige Funktion.

Kubisch
Das neue Besucherzentrum plante der renommierte BŸndner Ar-
chitekt Valerio Olgiati. In der Aussenwirkung erkennt der 
Betrachter zwei ineinander geschobene Kuben. Klar und Ÿber-
sichtlich konstruiert, hinterlŠsst das GebŠude bei seinen Besu-
cher einen nachhaltigen Eindruck. Die Architektur basiert auf
strengen geometrischen Regeln und ist mehrachsig symmetrisch
aufgebaut. Im Innern trifft man auf eine geheimnisvolle Raum-
ordnung, die nicht spontan zu durchschauen ist. Die Informa-
tionen und Ausstellungen zum Nationalpark erhalten die
Besucher in mehreren identischen RŠumen, die durch ein ver-
stecktes Korridor- und Treppensystem verbunden sind. 
Der Rundgang endet im Foyer, auf den selben Treppenstufen,
auf denen er begann. So Ÿberrascht den Besucher nach der klar
erfassbaren Erscheinung des €usseren die nicht so leicht zu ver-
stehende Grundkonzeption des Inneren des GebŠudes. Diese Wir-
kung wird dadurch unterstŸtzt, dass das GebŠude ausschliesslich
aus einem Material besteht: aus hellem Ortbeton. 

Schnitt



qualitŠtsorientiertes Facility-Management Potential fŸr ein un-
gepflegtes Erscheinungsbild durch Abfingern und andere durch
Passanten verursachte Gebrauchsverschmutzungen. Die Beton-
oberflŠchen wurden daher prophylaktisch geschŸtzt. 
Die Spezialisten der PSS Interservice AG, Geroldswil applizierten
ihre Hightech-HochleistungsimprŠgnierung ÇFaceal Oleo HDÈ.
Eine fŸr das menschliche Auge unsichtbare Struktur im nano-
skaligen Bereich sorgt fŸr eine dauerhafte Verbindung der Hoch-
leistungsimprŠgnierung mit dem mineralischen Untergrund.
Aufgrund der Molekularstruktur erhŠlt der saugfŠhige, minerali-
sche Untergrund eine neue GŸte: Die OberflŠche ist nach der Be-
handlung mit ÇFaceal Oleo HDÈ oleophob, hydrophob und všllig
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Der monolithische Charakter des in Massivbauweise erstellten GebŠudes 

ist Ÿberall direkt fŸhlbar Ñ und ertastbar.

Unteilbar und homogen
Die ausschliessliche Verwendung eines einzigen Werkstoffs bei
den RaumoberflŠchen lŠsst den gesamten Bau zu einem einzi-
gen, unzertrennbaren GefŸge zusammen wachsen. Der Werkstoff
Beton verstŠrkt die geometrische, klare Linie der kubischen Ar-
chitektur. Die glatt geschalten OberflŠchen werden durch die
entstandenen Lunker optisch belebt. Es entsteht ein Çunregel-
mŠssig regelmŠssigesÈ OberflŠchenbild. 
Die haptische QualitŠt des Ortbetons gibt dem Bau die Behag-
lichkeit: Die OberflŠche fŸhlt sich samtig und weich an. Es gibt
keine BerŸhrungsŠngste, das ist auch gewŸnscht. Doch unter Ge-
sichtspunkten der Pflege und des Werterhalts erkennt ein jedes



wasserdampfdiffusionsoffen. Verschmutzungen wie zum Beispiel
durch Befingern oder Verunreinigungen mit FlŸssigkeiten drin-
gen nicht in den Untergrund ein und kšnnen nicht anhaften. Die
OberflŠchen sind daher leicht zu reinigen. Durch diese profes-
sionelle Behandlung kann ein sauberes, gepflegtes Erschei-
nungsbild mit reduziertem Reinigungsaufwand dauerhaft sicher
gestellt werden.

Witterungsschutz
Der Neubau des Besucherzentrums wurde ausschliesslich mit Ort-
beton gebaut, das heisst, dass der mineralische Untergrund so-
wohl innen als auch aussen die OberflŠche bildet. An der Fassade

kommen weitere Aspekte in der Wahl der OberflŠchenbehand-
lung hinzu. Die Fassade ist einer rauen Witterung entsprechend
seiner alpinen Hochgebirgslage ausgesetzt. Einen bestmšglichen
Schutz der Betonfassade unter bauphysikalischen Gesichtspunk-
ten bietet auch hier ÇFaceal Oleo HDÈ. Die wasser- und šlabwei-
senden Eigenschaften der HochleistungsimprŠgnierung schŸtzen
die saugfŠhige Betonfassade auch vor diesen EinflŸssen. 
Da das Besucherzentrum seinen Standort an einer exponierten
Lage hat und die Betonfassade grossflŠchig angelegt ist, run-
dete die PSS Interservice AG das Gesamtkonzept durch den re-
versiblen Graffitischutz ÇPSS 20È ab. Dieser erfŸllt alle
Erfordernisse eines so sensiblen Standortes: ÇPSS 20È ist um-
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weltgerecht. Es handelt sich um ein Graffitischutzsystem auf der
Basis der Polysaccharid-Technologie. 
Auf eine einfache Formel gebracht, besteht der Graffitischutz aus
StŠrke und Zellulose und ist damit hundert Prozent Natur. Der
Vorteil ist, dass sich Graffiti und andere Verschmutzungen mit
heissem Wasser, etwas Druck und ganz ohne den Einsatz von
chemischen Mitteln entfernen lassen. An den gereinigten FlŠ-
chen wird das Opferschichtsystem wieder nachgelegt, und das
Objekt ist auf ein Neues prophylaktisch geschŸtzt. Auch dieses
Graffitischutzsystem ist fŸr die Besucher in Zernez optisch nicht
zu erkennen. 

Dank diesen ÇBetonmassagenÈ erhielt das Besucherzentrum in
Zernez eine ganzheitliche Gesamtlšsung fŸr sŠmtliche Wand-
oberflŠchen sowohl im Innen- als auch im Aussenbereich durch
die PSS Interservice AG, die fŸr technisch anspruchsvolle Pro-
blemstellungen in punkto OberflŠchenbehandlung und -schutz
Lšsungen nach dem neuesten Stand der Technik anbietet.     !

Architektur:
Valerio Olgiati, Architekt, Films/GR
Ausführender Betrieb Oberflächenbehandlung:
PSS Interservice AG, Geroldswil/ZH
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Die BetonoberflŠchen sind das Markenzeichen dieses Bauwerks. Entspre-

chend grŸndlich wurden sie vor Wind, Wetter und Vandalen geschŸtzt.


